Value through less — Weniger ist mehr

Junge Designerinnen und Designer aus aller Welt experimentierten unter Nachhaltigkeitsaspekten bei der „1st Sustainable Summer School“ 

Wie können wir mehr Lebensqualität erzielen und gleichzeitig den materiellen Konsum reduzieren? Das war die zentrale Fragestellung, mit der sich 33 junge Designstudentinnen und -studenten aus dreizehn verschiedenen Kulturen eine Woche lang in der 1st Sustainable Summer School auseinandergesetzt haben. Herausgekommen sind erstaunlich kreative Ideen für Produkte und Dienstleistungen, mit denen der Alltag nachhaltiger gestaltet werden kann. 

Die Initiative für ein solches Angebot ging aus von Professor Dr. Brigitte Wolf, Designtheoretikerin an der Universität Wuppertal, und Dr. Christa Liedtke vom Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie. Für die 1st Sustainable Summer School hatten sie ein Netzwerk aufgebaut, dem auch die Folkwang Hochschule Essen, die ecosign/Akademie für Gestaltung in Köln und die Hochschule Luzern angehören. Zusammen haben sie das Programm der Summer School erarbeitet und durchgeführt.

Die Resonanz war gut. Schnell waren die Plätze ausgebucht. Es meldeten sich Studentinnen und Studenten aus Brasilien, USA, Schweiz, Holland und weiteren Ländern. Sie kamen in ihrer vorlesungsfreien Zeit, um ihr Wissen zu erweitern, neue Erfahrungen zu sammeln, um Ideen zu entwickeln, sich auszutauschen und zu reflektieren.

Bevor sich die jungen Designerinnen und Designer für die Workshops in das Nikolauskloster im niederrheinischen Jüchen zurück zogen, besuchten sie zur Einstimmung den Kongress „The Future of Sustainable Products and Services“ (Die Zukunft nachhaltiger Produkte und Dienstleistungen) auf der Zeche Zollverein in Essen. Danach ging es drei Tage lang darum, Visionen und Szenarien zu konzipieren, die einen nachhaltigen Lebensstil fördern. Expertinnen und Experten haben sie dabei mit Vorträgen und Gesprächen begleitet. Den Bereich der Öko-Effizienz vertrat Professor Friedrich Schmidt-Bleek, der Präsident des Faktor 10 Instituts, und Michael Radau, Geschäftsführer der SuperBioMarkt AG, vertrat den Bereich Öko-Business. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer verteilten sich auf vier Workshops, doch schnell kristallisierte sich ein gemeinsames Oberthema heraus: Das Thema „sharing – gemeinsam nutzen“ zog sich wie ein roter Faden durch alle Gruppen. 
In dem Workshop „Rituale – Gewohnheiten – Lebensstile“ wurde eine Internetplattform „localfoodsfinder“ entwickelt, die den Zugang zu regionalen Produkten erleichtern soll, und eine Internetplattform für mehr Menschlichkeit „sustainable emotions“. Eine private Carsharing-Initiative „car.munity“ wurde konzipiert sowie ein Mobilitätskonzept „freecity“ für die Stadt Düsseldorf. 

„Lifestyle light“ war das Thema eines weiteren Workshops. Hier wurden sharing Konzepte für junge Familien „community for more“ und ein professionelles System von share ware „soop wareshare“ sowie ein Szenario für „slow shopping“ erarbeitet. Die Lebensstile von drei verschiedenen fiktiven Personen – Rebecca, Eva und Tomtom – sowie deren Vorstellung von Luxus wurden in dem Workshop „Luxus & Nachhaltigkeit“ analysiert und beschrieben, wo dann ein Konzept des „nachhaltigen Luxus“ entwickelt wurde. 

In dem vierten Workshop arbeitete die gesamte Gruppe an einem Modell für einen alternativen Markt, der auf dem Prinzip des gemeinsamen Nutzens aufbaut.

In drei Tagen intensiver Zusammenarbeit wurde so eine ganze Palette innovativer Ideen produziert, die vornehmlich darauf zielten, den Umweltverbrauch von Produkten und Dienstleistungen zu senken, dadurch, dass sie mehrfach oder von vielen genutzt werden konnten oder besser zugänglich gemacht wurden.
In der Abschlussbewertung anhand von Nachhaltigkeitskriterien durch die Teilnehmerinnen und Teilnehmer selbst lagen dann auch alle Konzepte dicht beieinander. Trotzdem gab es ein Gewinnerteam. Cornelia Einicke, Daniela Loraing und Anna Hornberger erhielten für ihr Konzept „car.munity“ – die Car sharing Initiative für private PKWs – den von dem Design-Professor Siegfried Maser für diesen Anlass gestifteten Nachhaltigkeitspreis in Höhe von 500 Euro.

Auch die Initiatoren sind mit dem Ergebnis zufrieden. Voller Optimismus hatten sie das Projekt „1st Summer School“ genannt, denn viele weitere sollen dieser ersten Sommerschule folgen.

Manifest:

Dematerialize: create attractive lifestyles with less resource consumption.

Rethink existing systems and develop new ones.

Change the cultural attitude. Be aware of patterns.

Reshape markets and influence politicians by your individual choices.

Share your stuff.

Make it cool to be green.

Develop media-partnerships to raise awareness.

Cherish cultural diversity – it is a precious resource.

Consider people’s health. 

Understand the “real price“ of products and services. The use of nature has its price.
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Dreiunddreißig Studenten aus 13 Ländern nahmen an der 1. Sustainable Summer School  teil.
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Am Abend vor der Präsentation wurde bis tief in die Nacht an den Präsentationen gearbeitet.
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Diskussion mit Experten. Frau Dr. Christa Liedtke diskutiert mit den Studenten neue Lifestyle Konzepte.
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 Präsentation der Workshopergebnisse.
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Der Raum für neue Ideen: Das 600 Jahre alte Nikolaus Kloster in Nähe von Neuss.
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Das Experiment ist geglückt. Die 1. Sustainable Summer School wurde erfolgreich durchgeführt.
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Brainstorming im Workshop.
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In den Workshops wurden kulturübergreifend Konzepte für nachhaltige Lebensstile diskutiert.
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Make it cool to be green.
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Projektarbeit in einer besonderen Atmosphäre.
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In der Kloster-Bibliothek wurde nachhaltig Wissen produziert.
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Eine Koryphäe der Nachhaltigkeit: Prof. Dr. Schmidt Bleek (President, Factor 10 Institute) während der Kamingespräche.
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Nach einer Woche intensiver Auseinandersetzung mit nachhaltigen Lebensstilen haben die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Handlungspotentiale erkannt und einem Manifest zusammengefasst.
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Die insgesamt elf Projekte, die während der Workshops in Nikolauskloster/Neuss entwickelt wurden, stehen jedes für sich und dennoch kann man sie alle als (Puzzle-)Teile eines großen Bildes „Nachhaltige Lebensstile“ betrachten. Alle Entwürfe, die in den vier Workshops entwickelt wurden, können sich sehr gut ergänzen.

